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Die Finanzkrise zwischen individueller Gier

und gesellschaftlichem Wandel

LEISTUNGAUS
LEIDENSCHAFT?

HermannStrasser

D
ie Finanzkrise ist in vollem Gange. Und
doch geistern die Werbesprüche von der
Beraterbank und der "Leistung aus Lei-

denschaft" Tag für Tag über den Bildschirm, als
sei nichts geschehen. Leidenschaft wofür? Be-
ratung wozu? Die von den Banken angetriebe-
ne Renditejagd führte zum Zusammenbruch
des Gesamtsystems, das auf Vertrauen, Treu-
händerschaft und kaufmännischen Prinzipien
beruhte. Zu oft wurde die Wahrheit hinter der
internationalen Unübersichtlichkeit, dem

Drang nach Rendite und dem angeblich uni-
versellen Gierkomplex versteckt. Will man den
Kunden hierzulande wirklich weismachen, in-

ternational operierende Unternehmen wie die
Hypo Real Estate, die KfW-Bank und viele
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Großbanken hätten nicht genau gewusst, dass
die Hypothekenbanken Fannie Mae und Fred-
die Mac vor allem dazu da gewesen seien, Leu-
ten Hypothekenkredite zu geben, die keine Si-
cherheit vorweisen konnten? Denn das

Eigenheim ist für den Amerikaner das Materie
gewordene Symbol der Demokratie und der
Glaube an "My horne is my casile" so wichtig,
weil dort, wo das Eigentum des Amerikaners
beginnt, die Rechte der Obrigkeit aufhören.

Es liegt sogar die Vermutung nahe, dass zahl-
lose Aktien- und sonstige Börsenhandelsaffären
in dem globalen Brutkasten der Unüberschau-
barkeit und des Insiderwissens, der Bonusex-
zesse und des Misstrauens versteckt sind. Wenn

man bedenkt, mit welcher Leichtigkeit der fran-
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zösische Wertpapierhändler Jerome Kerviel sei-
ner Bank, der Societe Generale, einen Verlust
von fünf Milliarden Euro einbrocken konnte

oder Bernard Madoff ein Schneeballsystem in
Gang setzte, das nur wenige durchschauten und
am Ende weltweit Milliardenschäden erzeugte.
Und wer erinnert sich nicht an den Immobi-

lienuntemehmer Jürgen Schneider, der die Ban-
ken zu Geschäftspartnern machen konnte, in-
dem im Schulterschluss seine Immobilien
durch überhöhte Mietflächen extrem überbe-

wertet wurden, um hohe Kredite zu ermögli-
chen? Sind Kerviel, Madoff und Schneider nur

die Spitze des Eisbergs einer korrupten (In-
vestment-)Bankenwelt?

Wenn Deutsche-Bank-Chef Josef Ackermann
medienwirksam von seinem millionenschwe-

ren Bonus an seine Angestellten, "die das Geld
brauchen können", abgeben will, dann ist das
eine Verhöhnung nicht nur der Geschädigten,
sondern der Leistungsgesellschaft insgesamt.
Bonus etwa dafür, dass zweifelhafte Kredite zu

'rrl hmlerqmnd ,tP/H orfpnhm

1m Denkpn In OpllOnen clp\ nach~tPn

')f ienlflqp\

marktfähigen Finanzierungsinstrumenten ge-
bündeit werden und so das Einzelrisiko der

Kreditabteilung der Bank abgeschafft und das
Marktrisiko der Investmentabteilung an deren
Stelle tritt? Sind nicht auch die Deutsche Bank,
die WestLB und andere Banken an dem du-
biosen Verkauf der Wettzertifikate an Kom-

munen entscheidend beteiligt gewesen, der
jetzt viele Kommunen in arge Haushalts-
schwierigkeiten bringt?

Im Vordergrund steht offenbar das Denken
in Optionen des nächsten Börsentages. Der so-
ziale Halt der Gemeinschaft wird zum rut-

schenden Abhang einer Gesellschaft, in der
nur der rasche Erfolg und die öffentliche Auf-
merksamkeit zweifelhafter Ratings zählen. Bei
der Frage nach den Schuldigen ist immer wie-
der von der Einkommensgier der Bankmana-
ger und davon die Rede, dass die Mittelschicht
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steigenden Renditen hinterherhechle. Zweifel-
los gibt es immer mehr Kunden, die ihren Le-
bensstandard und ihre Altersvorsorge absi-
chern wollen - und müssen. Ihnen aber den

Schwarzen Peter zuzuspielen, macht das Opfer
zum Tater. Dann ist es nicht mehr weit zu dem

Argument, dass sich die Kunden in ihrer Aus-
übung der Eigenverantwortung über den Wert-
papierbesitz die Malaise selbst zuzuschreiben
hätten sowie die Gesellschaft es zu verantwor-

ten habe, dass das Prinzip Eigenverantwortung
zu einem integralen Bestandteil von Firmen
und Staat geworden sei. Das hat freilich nicht
nur zu einer Erosion der staatlichen Vorsorge
und zu deren Rechtfertigung geführt, sondern
auch das Prinzip des gewinnbringenden Wett-
bewerbs nach dem Muster "The winner takes

it all" und "Unten gespart, oben belohnt" hof-
fähig gemacht.

Verführerische Reizpartie
Nicht Gier und Neid haben uns in die Krise ge-
trieben, wie der Chef des Ifo-Instituts für Wirt-

schaftsforschung in München, Hans-Werner
Sinn, meint. Es ist die Höhe und die Art der
Entlohnung der Bankmanager, die symbolhaft
für die Krise steht. Die Zielvorgaben stehen an
erster Stelle, der Kunde ist zweitrangig gewor-
den. Wenn aber Leistung fast nichts mehr
zählt, dann wird die Finanzweh zum Spiegel-
kabinett von Jongleuren und die Realwirtschaft
zum Steigerungswahn von Fusionen, Mega-
konzernen und babylonischen Türmen. Besu-
che in New York,London und Frankfurt zeigen
dass diese Türme ins schier Unermessliche

wachsen, wenn man die Mietpreise von jenseits
der 100 Euro pro Quadratmeter betrachtet -
nach dem Motto "Jehöher, desto bedeutender"
Der Ökonom Joseph A. Schumpeter predigte
schon in den 193oer-Jahren, dass die Ungleich
heit der Ergebnisse, die Chance, durch unter
nehmerische Tatigkeit reich zu werden, die An
reize schaffe und die Gesellschaft wirtschaftlic-

antreibe. Aber die verführerische Reizpaffi.~
setzt einerseits Kontrolle, denen die Aufsicht-

räte nicht gerecht werden, und andererser-,
Haftung voraus, die wiederum der Staat kamr
umsetzt. Denn Verantwortung bedeutet nie-.
nur, Rechenschaft abzulegen, sondern auch, Ei-.
gagement zu zeigen, also zu verbessern.

Wenn Wettbewerb Erfolg und Gewinn' "'-


